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Reif für die Urlaubsinsel
Vor allem Touristen kaufen den Wein auf Mallorca – in Restaurants, auf Yachten und in Hotels. Dadurch gelangen nur 
wenige mallorquinische Gewächse in den Export. Bei den Insel-Weingütern engagieren sich auch viele Deutsche

Naturschutzgebiet Tramuntana: Das Innere Mallorcas ist Spielplatz für Weinmacher aus dem Ausland

A
ndreu Oliver ist auf ganz 
Mallorca bekannt. Wer aus 
der hiesigen Weinbranche 
kommt und »Andreus Bo-
dega« hört, der weiß, dass 

es sich um sein 17 Hektar großes Gut 
Can Majoral in Algaida handelt. Oliver 
macht inzwischen einen der besten Wei-
ne der Insel. 

Ein Großteil der lokalen Erzeugnisse 
der insgesamt 90 ansässigen Mallorca-
Kellereien verlassen nicht die Insel. Sie 
werden vor allem in Hotels, Restaurants 
und auf Yachten getrunken. Das macht 
Mallorca zu einem besonderen Fall der 
Weinindustrie – und zu einem relativ 
teuren Markt. 

Allein der Flaschen-Preis im Kunden-
verkauf rangiert zwischen 7 und 25 Euro. 
Doch damit liegen die Weine von Oliver 

unter dem Preis der von Deutschen mit-
betriebenen Bodega-Cuvées. Denn die 
Besucher aus Alemania treten verstärkt 
als Winzer in Erscheinung. »Immer 

mehr Menschen entscheiden sich, nach 
ein paar Jahren am Meer mit den Ein-
heimischen im Landesinneren zu leben 
und dort auch ihr eigenes Unternehmen 
zu starten«, wie Thorsten Kaiser erzählt, 
der als Verkaufsleiter des Ferienimmo-
bilienmaklers Porta Mallorquina arbeitet.

Die Folge: Mallorcas Kapazitäten 
wachsen Jahr für Jahr. Dank den aus-
ländischen Investitionen werden heute 
mit einer Gesamt-Anbaufläche von etwa 
1.500 ha jährlich 60.000 hl abgefüllt. Den 
Hauptanteil der Produktion auf der Insel 
machen mit 80 Prozent Rotweine aus, 
der Rest verteilt sich auf sehr gute Weiß- 
und Rosé-Weine. Die meistangebauten 
Trauben sind Chardonnay, Sauvignon 
Blanc und Cabernet Sauvignon, aber 
es gibt auch autochthone Trauben wie 
Manto Negro, Callet und Fogoneu. Sy-

Schneller 
Aufstieg 

In nur zehn Jahren 
haben sich die 
Weine von Bodega 
Xaloc einen gut Ruf 
erarbeitet. Das 
Geheimnis? »Mund 
zu Mund-Propa-
ganda und aktive 
Akquise«, verrät die 
Gründerin Christina 
Schallock.

Auf der Insel heimisch geworden: Winzerin 
Christina Schallock von Bodega Xaloc
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rah wird auch angebaut sowie der mal-
lorquinische Malvasia, der aber meist als 
Verschnittpartner eingesetzt wird.

Bisher geht fast die gesamte Produk-
tion über die Ladentheke, obwohl Ken-
ner die mallorquinischen Weine nicht 
zu den besten in Spanien zählen. Nur 
dank der 14 Millionen Touristen, da-
von immer mehr wohlhabende, ist ein 
Direktvertrieb zu einem relativ hohen 
Preis möglich, vorbei an Supermärkten 
und Weinläden. Für den Sommelier Da-
niel Arias hat sich indes der mallorqui-
nische Wein in den vergangenen Jah-
ren enorm verbessert: »Das ist vor al-
lem den ausländischen Weinkennern zu 
verdanken, die unsere Insel besuchen«, 
sagt der Präsident der Insel-Lobby der 
Sommeliers.

»Wir verkaufen hier 75 Prozent unse-
rer 70.000 Flaschen, die wir jedes Jahr 
produzieren. Der Rest geht in den Ex-
port, unter anderem nach Mitteleuro-
pa und in die skandinavischen Länder, 
aber auch in die USA und aufs spani-
sche Festland«, erzählt Oliver vom Wein-
gut Can Majoral. Fast alle Weingüter bie-
ten auch einen Direktverkauf an, aller-
dings steckt dieser Vertriebskanal noch 
in den Kinderschuhen. Es gibt keine er-
schlossenen Weinrouten oder Bustouren 
wie in Frankreich oder in Spanien, wie 
zum Beispiel im andalusischen Jerez de 
la Frontera.

Eine alte Wein-Tradition, die wieder-
auflebt. Was viele Urlauber nicht wis-
sen: Mallorca ist bereits seit langem 
ein Weinanbaugebiet. Aber Ende des 
19. Jahrhunderts wurden die Lagen von 
der Reblaus heimgesucht. Die Rebflä-
che wurde dezimiert, fortan wurden eher 
Mandel- und Olivenbäume statt Reben 
angebaut. Erst mit dem Start des Mas-
sen-Tourismus in den 60er-Jahren wur-
de das Thema Wein wiederbelebt, auch 
weil Geld auf die Insel kam und damit 
ein trinkfreudiges, zahlungskräftiges 
Publikum. 

Als erste Region erhielt die DO Binis-
salem ein Qualitätsprädikat, sie gilt seit-
dem als Zentrum des mallorquinischen 
Weinbaus. Hier arbeitet der Marktfüh-
rer José Ferrer, dessen Gewächse im in-
ternationalen Export gut funktionieren 
– dank seiner großen Traubenmenge 
kann er günstigere Preise anbieten.

»Als wir Ende der 1970er-Jahre ange-
fangen haben, gab es gerade mal rund 
20 konkurrierende Weingüter«, erinnert 
sich Oliver von Can Majoral. Derzeit 
werden neben den bestehenden weitere 
zehn Projekte geplant und gebaut.

Zu den neuen Playern gehört der deut-
sche Michael Popp. Der Eigentümer der 
Pharmafirma Bionorica aus Neumarkt 
in der Oberpfalz hat sich eine Finca ge-
kauft. Aus einer ehemaligen Hühner-
farm im Naturschutzgebiet Tramuntana, 

Castell Miquel ist ein Touristenmagnet. Auf dem Weingut von Michael Popp werden 
Hochzeiten und Firmenevents organisiert, im Dezember findet ein Weihnachtsmarkt statt



Die heutige Winzergeneration macht von sich reden. Kleine, feine Betriebe 
produzieren die interessantesten Weine, unkonventionell und leidenschaftlich. 
Unsere Fachberater, durch ihre Ausbildung auf Augenhöhe mit den Winzern, 
sind daher ständig auf Entdeckungsreise: Unter anderem für beste Rieslings 
und Weißburgunder, auch mal feinherb, unübertroff ene Sekte sowie regionale 

Terroir-Weine. So entsteht unser Top-Angebot, fernab vom Massenwein – mit 
dem Sie ganz schnell zum Lieblingslokal werden könnten ...
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nahe der Westküste der Insel, machte 
Popp ein Weingut – das Castell Miquel. 
Unter Touristen zählen die Weine, be-
sonders die reinsortige Linie Stairway to 
heaven, zu den besten Gewächsen. Gut 
180.000 Flaschen produziert das Castell 
Miquel im Jahr.

Dagegen wirkt die Bodega Xaloc von 
Christina Schallock mit ihren jährlich 
20.000 produzierten Flaschen noch sehr 
bescheiden. Die Münchnerin Schallock 
kam in den 1990er-Jahren auf die Insel, 
um einen Golfclub zu managen und ent-
schied dann, sich selber als Unterneh-
merin zu probieren.

In nur zehn Jahren hat sie es geschafft, 
mit ihrem Gut einen sehr guten Wein 
zu erzeugen, den sie direkt und ohne 
Zwischenhändler verkauft. Anders als 
bei Castell Miquel ist der Exportanteil 
gering: »Die Flasche kostet ab 22 Euro, 
deswegen setze ich das meiste in Res-
taurants, Hotels und Privatyachten ab.« 
Wie sie das macht? »Mund zu Mund-
Propaganda und natürlich auch aktive 
Akquise.«

Mallorcas preisgekrönte Weine. Auch 
wenn die mallorquinischen Weine im in-
ternationalen Export noch nicht so rich-
tig funktionieren, gewinnen sie Preise. 
Darunter der in Deutschland bekannte 
und gut distribuierte Ànima Negra von 
Pere Obrador, Miquel Ángel Cerdà und 
Francesc Grimalt, die eine Molkerei in 
eine Bodega umwandelten. 

Auch Schallock hat schon Preise er-
rungen, darunter mehrere MUNDUS 
VINI-Medaillen, weswegen immer wie-
der auch Touristen den Weg zu ihrer 
Bodega bei Pollença suchen: »Nur vor-
her anrufen«, sagt die 70-Jährige, die ih-
ren Lebenstraum realisiert und über den 
Wein auch mit ihrer erfrischenden Art 
viele Freunde gewonnen hat. 

Diese sind auch ihre besten Werbe-
träger. Sie nehmen den Wein mit in ein 
mallorquinisches Restaurant, bezahlen 
dafür Korkgeld, und »wenn sie das öf-
ters machen, dann kauft der Besitzer 
den Wein natürlich irgendwann direkt 
bei mir, um sein Geschäft zu machen«, 
lacht die Winzerin verschmitzt. Sie ge-
hört zu der wachsenden Anzahl von 
Frauen in diesem Business, aber zu den 

Schicken Sie uns Ihre Weine bis zum 15. März 2019.

MEININGER VERLAG GmbH
MEININGERS WEINWELT

Stichwort 1: Flower-Power 31590
Stichwort 2: Nero d’Avola 31591

Stichwort 3: Low Alcohol Wines 31592
Maximilianstraße 7-17

67433 Neustadt/Weinstraße

Anmeldung und Teilnahmebedingungen finden Sie unter 
www.wein-anmelden.deF
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Verkostungsnummer 31590

Flower-Power
Wir tauchen in die Welt der Bukettrebsorten ein und ver­

kosten Weine dieser Gattung mit ihren markanten Aromen.

Ausgabe 4/2019
Verkostungsnummer 31591

Sorten-Check: Nero d’Avola
Die bedeutendste Rotweinsorte Siziliens  

unter der Lupe.

Ausgabe 4/2019
Verkostungsnummer 31592

Low Alcohol Wines 
Erfrischender Sommertrend  
mit Alkohol unter 11,0 %vol.

Hohe Eintritts-
barrieren

»Wer heute ins 
Weinbusiness 
einsteigen will, der 
muss Millionär sein. 
Das war früher 
nicht so.«

Andreu Oliver,
Can Majoral
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wenigen Ausländern, die ihr Leben kom-
plett nach Mallorca verlagert haben und 
nicht nur als Teilzeit-Winzer tätig sind.

Biologisch gelabelt, aber nicht zer-
tifiziert. Fast alle Winzer auf der In-
sel, egal ob ausländisch oder mallorqui-
nisch, bauen inzwischen Biowein an, 
aber nur die wenigsten sind entspre-
chend zertifiziert. »Hier gibt es noch 
viel zu tun. Es ist noch eine große Ge-
schäftslücke, 100 Prozent ökologischen 
Wein herzustellen«, sagt ein Branchen-
kenner, der spanischen Wein in der gan-
zen Welt vertreibt. Auch beim Preis-
Leistungsverhältnis sieht er noch viel 
Verbesserungsbedarf: »Die Weine sind 
noch zu teuer.« 

Das ist auch einer der Gründe, war-
um kleinere Kellereien wie Bodega Xa-
loc eigentlich nur an Wein- und Mallor-
ca-Liebhaber verkaufen können. Schallo-
cks Weine gibt es nicht von ungefähr im 
Club Nautico von Pollença, wo die Yacht-
besitzer abhängen und zahlungskräftige 

Touristen in einigen Boutique-Hotels 
wie dem Binibona Parc übernachten 
oder in Top-Restaurants wie dem Mira-
mar in Alcudia essen.

Während Schallock den gesamten Er-
zeugungsprozess auf ihrer Finca abwi-
ckelt, arbeiten andere wie der Unterneh-

mens- und Finanzberater Klaus Heine-
mann mit seinen Finca-Nachbarn Joan 
Buades und Javier Garau zusammen, 
um Kosten zu sparen. Viele produzie-
ren auf diese Weise nicht nur Wein, son-
dern, wie er, auch Olivenöl. Exportiert 
wird bisher nichts: »Unser Wein, vor al-

Castell Miquel füllt 
180.000 Flaschen 
pro Jahr ab
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lem der Rosé Clos D’Almudaina und der 
Weißwein, sind sehr beliebt auf den Pri-
vatyachten«, erklärt Heinemann. Gut 
1.600 Flaschen hat er 2018 verkauft, die-
ses Jahr plant er 3.000 Flaschen. Er ach-
tet darauf, dass sein Betrieb rentabel ist: 
»Ich mache das nicht nur zum Spaß.« 
So geht es auch Schallock: »Ich mache 
keinen großen Gewinn, aber zumindest 
decke ich meine Kosten«, sagt die Baye-
rin stolz. Und ähnlich wie Heinemann 
hat sie erkannt: »Ohne die Einheimi-
schen geht es nicht.« Vier Personen ar-
beiten auf ihrem Gut, ihr Kellermeister 
ist auch ein Mallorquiner, wie in vielen 
Bodegas auf der Insel.

Die perfekte Cuvée: ausländisches 
Geld, mallorquinisches Know-how. 
Der Trend zum Winzer auf Teilzeit be-
gann erst in den 1990er-Jahren und ist 
derzeit auf einem Höhepunkt, betrach-
tet man die Millionen, die hier vor al-
lem Skandinavier und Deutsche inves-
tieren, die sich in dieser Welt gar nicht 
auskennen. 

Sie alle konkurrieren mit Platzhirsch 
José Ferrer, der die meisten Anbauflä-
chen der Insel kontrolliert. Der Eintritt 
von großen ausländischen Finanzgebern, 
zu denen auch Peter Eisenmann zählt, 
hat alles verändert. Mit einer Fläche von 
etwa 1.000 ha ist seine Finca Es Fangar 
zwischen Felanitx und Manacor inzwi-
schen einer der größten ökologisch be-
wirtschafteten Erzeuger der Insel. 

Für Andreu Oliver von Can Majoral ist 
das auch ein Grund, warum die Branche 

derzeit eine sehr gute Phase durchläuft: 
»Die Zukunft könnte glorreich sein«, 
sagt der junge Winzer. Denn durch die 
Ausländer werden auch viele Agrar-Ko-
operativen, wie Heinemann sie nutzt, 
wiederbelebt. Sie erlitten in den 1980er-
Jahren wegen dem Massentourismus ei-
nen starken Einbruch. Inzwischen sind 
Güter wie Castell Miquel ein Touristen-
magnet. Auf dem Anwesen von Michael 
Popp werden nicht nur Hochzeiten und 
Firmenevents organisiert, sondern auch 
im Dezember ein Weihnachtsmarkt, der 
als der beste der Insel gilt.

Hohe Grundstückspreise, hohe In-
vestitionskosten. Die andere Seite der 
Medaille ist jedoch, dass durch die star-
ke Nachfrage der Ausländer die Grund-
stücke auf der Insel sehr teuer gewor-
den sind, und die nach wie vor kleine 
Produktion der Weinhäuser rechtfertigt 
noch keine höhere Investition in eine 
größere, gemeinsame Infrastruktur.

»Im Moment kochen hier viele ihr ei-
genes Süppchen«, sagt Christina Schal-
lock. Die meisten Bodegas befinden sich 
im Inselinneren, wo die Preise noch ver-
gleichsweise moderat sind und nur die 
Hälfte verlangt wird im Vergleich zu 
den Trendgegenden für Luxustourismus, 
etwa im Südwesten von Mallorca. 

Nach einer Studie des Maklers Por-
ta Mallorquina gingen die Preise im In-
selinneren im Jahr 2018 sogar leicht zu-
rück. Wer aber mit Weintourismus Geld 
verdienen will, muss auch hier einige 
Millionen in die Hand nehmen.

»Das können nur Menschen machen, 
die viel Geld übrighaben, sonst ist das 
Risiko zu groß«, warnt Joachim Sem-
rau, Gründer von Porta Mallorquina. In 
dem von Touristen gern besuchten Artà 
steht zum Beispiel derzeit ein Weingut 
für 4,6 Mill. Euro zum Verkauf. Die Bau-
fläche des auf einem Hügel stehenden 
Anwesens ist ausgeschöpft. Aus den Re-
ben werden bisher nur um die 1.000 Fla-
schen gewonnen, mit einer noch relativ 
fragwürdigen Qualität. »Wer heute ins 
Weinbusiness einsteigen will, der muss 
Millionär sein. Das war früher nicht so«, 
sagt Andreu Oliver. Er hofft, dass die 
neue restriktive Baupolitik etwas verän-
dert und fordert sogar noch mehr Ein-
schränkungen: »Die vielen illegalen Fin-
cas gehören abgerissen, damit der Wert 
der legalen steigt.«

 
Finanzierung durch Patenschaf-
ten. Wer nicht Millionär ist, sich aber 
trotzdem als Winzer versuchen will, 
der muss andere Wege gehen. Wie das 
Ehepaar Grahe aus Hamburg. Alexan-
dra und Sören Grahe haben für 80.000 
Euro rund 7.000 Quadratmeter im In-
selinneren gekauft und bauen dort mit 
Hilfe eines erfahrenen Winzers Rot- 
und Weißwein an. Die bisherigen lau-
fenden Kosten versuchen sie mit Reb-
stock-Patenschaften zu decken, ein neu-
er Trend auf der Insel: »63 Paten haben 
wir schon auf unserem Gut Weinfeld-
Sineu«, berichtet die 48-jährige Grahe 
stolz. Verkauft werden die Weine über 
die Internetseite.

Auch Popp vom Castell Miquel bie-
tet Patenschaften für seine Rebstöcke 
an. Er nennt sie Grapes of Fame. Mit ei-
ner Patenschaft garantiert sich der Inves-
tor erstmal nur die Zusendung einiger 
Flaschen Wein am Ende des Jahres und 
kann zudem beim Besuch auf Mallorca 
auch etwas Winzerkultur einatmen. 

Castell Miquel eröffnet jetzt sogar ein 
Restaurant auf dem Gut. Verantwortlich 
dafür ist der 47-jährige Michele Baldas-
sarre, ein Italiener und erfahrener Gas-
tronom. Auf die Frage, ob das Gut ren-
tabel ist, antwortet er schmunzelnd: 
»Sonst würde es Michael Popp nicht ma-
chen, auch wenn es wie ein Hobby für 
ihn ist.«� STEFANIE CLAUDIA MÜLLER

Rebzeilen von 
Bodega Xaloc: Die 
Weine der 
deutschen Winzerin  
haben zahlreiche 
Preise erhalten

Zum Verkauf: Für 
4,6 Mill. Euro ist in 
Artà ein Weingut zu 
haben
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